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Unter dem Motto „Natur ist genau meins. 
Tipps für meine persönliche Grünoase“ 

möchten wir Ihnen mit dieser Broschüre die 
Möglichkeiten für Ihr ganz individuell gestal-
tetes bzw. ungestaltetes Stückchen Natur auf-

zeigen. Denn jede/r Einzelne hat die Chance sei-
ne unmittelbare Umgebung natürlicher zu gestalten 

und seine „persönliche Grünoase“ zu schaffen. Damit 
werden für Tiere und Pflanzen neue Lebensräume geschaffen 
und alte erhalten. Zusätzlich gilt es langfristig Freude an Haus 
und Garten zu haben, Gefahrenquellen für die tierischen Mit-
bewohner zu vermeiden und ihnen Quartier und Futtermögli-
chkeiten zu geben. Nützlingshäuser, Stein- oder Reisighaufen 
können deren Lebensraum attraktiv machen. In seiner Bunt-
heit, Vielfalt, in seinem jahreszeitlichen Farbenspiel und sei-
ner Lebendigkeit kann ein Naturgarten nicht nur für seine tie-
rischen und pflanzlichen Bewohner zu einer Überlebensinsel, 
sondern auch für Menschen zu einem aufregenden Erlebnis-
garten werden. Auch Kinder wissen solche Abenteuergärten zu 
schätzen. Die Erwachsenen sind noch nicht alle so weit – es 
werden aber täglich mehr!

Naturgärten zu schaffen heißt nicht nur den Garten sich selbst 
zu überlassen und bloß zuzusehen wie sich überall das Leben 
regt. Der Naturgärtner braucht einerseits ein Gefühl für die Na-
tur und andererseits das Wissen um ökologische Zusammen-
hänge zu erkennen. Ein Naturgarten braucht sanfte Pflege, die 
dem Garten und seinen Bewohnern Zeit gewährt und Raum 
sich aneignen lässt. Manche Pflanze muss zurückgeschnitten 
und manches Plätzchen gestaltet werden, damit es bewohnbar 
wird – ein Hauch von Paradies umgibt solche Gärten.

Wir wollen Sie ermutigen Ihren Garten, Ihren Balkon oder auch 
Ihr Dach für unsere Pflanzen und Tiere lebenswerter zu ge-
stalten. Somit spannt sich der Bogen unserer Themen von der 
richtigen Vogelfütterung über das Kapitel Dach- und Fassaden-
begrünung bis zum sorgsamen Umgang mit Schwimmbecken. 
Ein besonderes Anliegen sind uns die Bereiche „Künstliches 
Licht im Garten“ und „Vogelanprall an Glasflächen“. Mit diesen 
Themen behandeln wir die weniger bekannten Aspekte eines 
„Naturgartens“. 

Oftmals wird nicht bedacht, dass Effektscheinwerfer die Baum-
kronen beleuchten Vögel bei ihrem Brutgeschäft stören. Un-
zählige Nachtfalter gehen zugrunde, da sie im grellen Licht die 
Orientierung verlieren. Daher unser Appell: Lassen Sie es in 
Ihrem tierfreundlichen Garten nachts auch wirklich dunkel wer-
den und verzichten Sie auf Scheinwerfer die Bäume, Sträucher 
oder Teiche beleuchten!

Bei der Thematik „Vögel im Garten“ ist nicht nur die richtige 
Fütterung zu beachten, sondern vor allem die Problematik 
„Vogelanprall an Glasflächen“ zu berücksichtigen. Da Vögel 
durchsichtige Glasflächen nicht erkennen, stellen Glas-Verbin-
dungsgänge, Wintergärten oder auch Terrassenbrüstungen aus 
Glas eine enorme Gefahr für Vögel dar. Auch Spiegelungen von 
Bäumen und Sträuchern in Glasflächen können fatale Auswir-
kungen für unsere gefiederten Freunde haben.

Wenn Sie schon bei der Planung von Neu- und Umbauten Ihres 
Hauses auch an Mauersegler, Mehlschwalbe und Co denken 
und Nisthilfen integrieren, sind diese nach der Fertigstellung 
Ihres Hauses kaum mehr zu sehen und die friedlichen „wilden“ 
Mitbewohner werden es Ihnen danken. 

In aller Kürze
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Empfehlungen:
• Pflanzen Sie ausschließlich heimische Pflan-

zen und Sträucher und mähen Sie nie die 
ganze Wiese auf einmal ab. Denn Schmetter-
linge, Biene und andere Insekten finden dort 
ihre Nahrungsgrundlagen.

• Pestizide sind in einem „Naturgarten“ keinesfalls 
einzusetzen – sie schaden den Tieren und auch 
Ihrer Gesundheit.

• Schaffen Sie Nistplätze für Vögel.
• Beim Gärtnern bei geringem Platzangebot, beispielswei-

se auf Balkonen, empfehlen wir Kräuterschnecken, Tröge 
mit Rankgittern oder Pflanzsäcke.

• Obst und Gemüse im eigenen Garten sollte ausschließlich 
biologisch angebaut werden.

• Fassadenbegrünungen verhindern im Sommer das Aufheizen 
der Gebäude und reduzieren im Winter den Wärmeverlust.

• Steinhaufen im Schatten bieten u.a. Kröten und Spitzmäusen 
Unterkunft. Steinhaufen in der Sonne werden von Eidechsen 
und Schlangen sehr geschätzt. 

• Denken Sie daran Fallen für Igel, andere Kleinsäuger und 
Amphibien zu vermeiden. Schächte und Bodenvertiefungen 
sollten daher immer abgedeckt werden. Bei den verschie-
densten Tätigkeiten im Naturgarten (z. B. Umsetzen des 
Komposts, Mähen von hohem Gras) bitte auf Schlaf- und Ni-
stplätze der Igel achten. Auch Schwimmbecken stellen eine 
Falle dar – bitte beachten Sie daher unsere Empfehlungen 
auf Seite 16.


























